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Liebe Leserinnen und Leser,

fünfzig Jahre! Wie viele Menschen haben wäh­

rend all dieser Zeit in einer Hausarztpraxis Rat 

und Hilfe gefunden, wie viele Behandlungspläne 

wurden erstellt, wie viele Worte der Ermutigung 

gesprochen? Die Allgemeinmedizin leistet ihr 

großes Pensum nicht nur täglich, sondern auch 

in der Fläche – ob bei der Prävention, im Notfall 

oder in der Langzeitversorgung. Hausarztpraxen 

sind meist die erste Anlaufstelle bei Krankheit, 

auch für die Seele. Sie sind Zentren der Anam­

nese und Diagnose, und sie sind Lotsen in un­

serem hochspezialisierten Gesundheitssystem. 

Mehr noch: Komplette Familien inden sich in 

der Kartei „ihres“ Hausarztes oder „ihrer“ Haus­

ärztin, weil es ein gemeinsames Band gibt, das 

mit keiner Abrechnungsrubrik bezifert werden 

könnte – Vertrauen. 

Gern nutze ich das runde Jubiläum, um der 

Deutschen Gesellschat für Allgemeinmedizin 

und Familienmedizin, ja einem ganzen Berufs­

stand für diese wichtige und vielschichtige Ar­

beit zu danken. 

Grußwort

VO RWO RT

Joachim Gauck, Bundespräsident

Zugleich möchte ich Ihr Verbündeter sein, 

wenn es darum geht, das hohe Gut der haus­

ärztlichen Versorgung zu erhalten. „Tradition 

wahren – Aubruch gestalten – Hausärzte be­

geistern“, so haben Sie Ihren 50. Verbandskon­

gress überschrieben. Ein Titel, der mich an die 

schwierige Situation in meiner Heimat Meck­

lenburg­ Vorpommern erinnert, wo viele Praxen 

händeringend nach der nächsten Generation 

von Landärzten suchen. Wie können die Rah­

menbedingungen für die Nachfolge gerade auf 

dem Lande verbessert werden? Vor allem, wie 

lässt sich gesellschatlich vermitteln, dass kost­

barer Dienst am Menschen auch etwas kostet?

Ich begrüße es sehr, dass Sie sich in Ihrem Ju­

biläumsjahr Themen wie den Masterplan Medi­

zinstudium 2020 oder den Umgang mit dem de­

mographischen Wandel auf die Agenda gesetzt 

haben. Als Bürger Gauck wünsche ich mir, dass

solche Projekte auch zum Wohle meiner Enkel 

und Urenkel gelingen. Als Bundespräsident ste­

he ich an Ihrer Seite in einer nicht einfachen De­

batte, die wir sehr entschlossen führen müssen: 

Unsere medizinische Versorgung ist gut, weil

und solange sie uns alle Mühen wert ist.

Joachim Gauck

Bundespräsident
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Die DEGAM wurde am 12. Februar 1966 in Bad 

Godesberg gegründet. Im gleichen Jahr wur-

de in Freiburg der bundesweit erste Lehrauf-

trag zur „Tätigkeit des praktischen Arztes“ an  

Sigfried Häussler vergeben. An eine eigenständi-

ge, universitär breit etablierte akademische Dis-

ziplin war damals nicht zu denken. Seitdem ist 

viel passiert. 

Heute, fünfzig Jahre später, gibt es an 31 von 

38 medizinführenden Universitätsstandorten 

selbständige Abteilungen oder Institute für All-

gemeinmedizin. Und es besteht die begründe-

te Hofnung, dass die noch fehlenden Standorte 

früher oder später folgen werden. Der Weg da-

hin war sehr steinig und sehr lang. Jede einzelne 

Professur musste letztlich gegen zahlreiche Be-

denken und Widerstände in den Fakultäten „er-

kämpt“ werden.

Dass die DEGAM einen ganz wesentlichen Anteil 

an dieser Entwicklung hatte und sich seit ihrer 

Gründung auch selbst mehrfach und stark ge-

wandelt hat, wird durch diesen Festband deut-

lich, der anlässlich des 50. Geburtstags und des 

50. wissenschatlichen Jahreskongresses heraus-

gegeben wird. Gerade in den letzten fünf Jahren, 

in denen die DEGAM ihre Mitgliederzahl mehr 

als verdoppelt hat, lässt sich eine beschleunig-

te Entwicklung erkennen. In diesem Band ver-

tiete Stichworte wie Bundesgeschätsstelle, DE-

GAM-Beneits, Facebook-Seiten, Famulaturbörse, 

Junge Allgemeinmedizin Deutschland (JADE), 

Nachwuchsakademie, Newsletter, Pressearbeit 

oder Zukuntspositionen machen das deutlich. 

Ferdinand M. Gerlach

Vorwort

Ein Teil des Erfolgs der DEGAM beruht auf einer 

konsequenten Abstinenz gegenüber der phar-

mazeutischen Industrie und einer unabhängi-

gen, kritisch und wissenschatlichen Grundhal-

tung. Sowie auf sehr engagierten Mitgliedern. 

DEGAM-Mitglieder engagieren sich in sechs 

Sektionen und diversen Arbeitsgruppen in Aus-, 

Weiter- und Fortbildung sowie Forschung, Quali-

tätsförderung und Versorgung. Die Entwicklung 

hochwertiger und zugleich praxiserprobter DE-

GAM-Leitlinien für typische Beratungsanlässe in 

der hausärztlichen Praxis ist ein weiterer wich-

tiger Beitrag für eine gute Medizin und zur Fun-

dierung des eigenen Fachs.

Es ist ein Glücksfall, dass sich Frank H. Mader der 

Aufgabe angenommen hat, diese Festschrit zu 

erstellen. Er ist im doppelten Sinne ein Mann 

der Praxis. Zum einen ist Mader ein erfahrener 

Facharzt für Allgemeinmedizin, der alle Facetten 

des Praxisalltags aus langjähriger eigener Erfah-

rung kennt und relektiert, zum anderen ist er 

als langjähriger Chefredakteur der Zeitschrit 

„Der Allgemeinarzt“, Initiator der beliebten Fort-

bildungsveranstaltung „Practica“ und Autor vie-

ler Bücher und Fachartikel auch ein Praktiker des 

geschriebenen Worts und der professionellen 

Weiterentwicklung. Ihm ist es zum Beispiel zu 

verdanken, dass er zahlreiche Zeitzeugen gewin-

nen konnte, über die Zeit der Gründung und des 

Aubruchs zu berichten. Von Strukturen im Wan-

del und der Wissenschat von der Allgemein-

medizin spannt er einen weiten Bogen über die 

Lehre, die Lehrenden und die Lernenden bis zu 

Weiterbildung, Berufsbild und Professionalisie-

rung. Alte und neue Visionen laden zur Relekti-

on ein, zahlreiche Abbildungen ermuntern zum 

neugierigen Blättern, Zeittafeln, Chronologien 

und Register machen die Festschrit zu einer 

Fundgrube.

Es ist uns eine ganz besondere Ehre und er-

füllt uns mit Dankbarkeit sowie Stolz, dass Herr 

Bundespräsident Joachim Gauck ein Geleit-

wort verfasst hat, in dem dieser seine besonde-

re Anerkennung und Wertschätzung der Allge-

meinmedizin ausdrückt.

Ich wünsche allen Lesern eine informative so-

wie inspirierende Lektüre und darüber hinaus 

viel Spaß mit einer äußerst vitalen DEGAM in 

den besten Jahren!

Prof. Dr. med. Ferdinand M. Gerlach, MPH

Präsident der Deutschen Gesellschat für  

Allgemeinmedizin und Familienmedizin  

(DEGAM) e. V.

Frankfurt am Main, im September 2016

Fünfzig Jahre! Jetzt kommt die Deutsche Gesellschaft für Allge-

meinmedizin und Familienmedizin (DEGAM) in ihre besten Jahre. 

Diese Festschrift liefert eine Vielzahl von Belegen dafür, dass das 

nicht übertrieben ist.
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Einleitung

Wagnis für eine wissenschatliche Fachgesell-

schat, deren Gründerjahre nahezu ausschließ-

lich vom Engagement und den Visionen stan-

des- und berufspolitischer Praktiker geprägt 

waren, einer Generation von Hausärzten, die 

tagtäglich millionenfach eine Funktion ausüb-

ten, die weitgehend noch unerforscht war und 

der die akademische Alma Mater lange genug 

ratlos bis ablehnend gegenüber stand. Es war 

daher eine besondere Auszeichnung, aber auch 

Herausforderung für den Herausgeber, im Auf-

trag des Präsidiums zum 50. Gründungsjubilä-

um der Deutschen Gesellschat für Allgemein-

medizin und Familienmedizin (DEGAM) 2016 

eine Festschrit vorzulegen, die den langen Weg 

vom Praktischen Arzt bis zum Facharzt für Allge-

meinmedizin begleitet und zeitgleich die ange-

wandte Heilkunde von der allgemeinen Medizin 

bis zum universitär institutionalisierten Fachge-

biet Allgemeinmedizin dokumentiert.

Die oizielle Daten-und Berichtslage der DEGAM 

bis Mitte der 1980er Jahre ist schmal und lücken-

hat. Allerdings konnte sich der Herausgeber auf 

sein einschlägiges umfangreiches Text-,  Buch- 

und Bildarchiv stützen, das er als Medizinpubli-

zist seit seiner Studentenzeit 1966 am Klinikum 

Essen bis heute plegt. Irgendwie hatten ihn die-

se „Praktiker draußen“ in ihrem exotischen Tun, 

aber auch in ihrer beispiellosen Patientenver-

trautheit schon immer fasziniert – bis er selber 

einer von ihnen wurde.

Heute ist die Allgemeinmedizin längst ange-

kommen: im Lehrplan der Fakuläten, im Fächer-

vo rwo rt

Frank H. Mader

kanon der obligaten Weiterbildungsordnungen, 

im Fokus der gesundheitspolitischen Wahrneh-

mung, in der Fülle und respektablen Qualität 

ihrer Fachpublikationen sowie in den vielfälti-

gen Möglichkeiten der Berufsausübung in freier 

und angestellter Tätigkeit, in Voll- oder Teilzeit 

im Fach selbst oder in Gebietskombination, im 

Unternehmertum der eigenen Praxis, im akade-

mischen Mittelbau oder im Ordinariat.

So vielfältig und bunt also wie die Allgemeinme-

dizin, so kaleidoskopisch soll sich der Mix aus 

Texten, Zitaten, Ausrissen, Dokumenten und Bil-

dern in Vor-und Rückschau präsentieren. Sämt-

liche Beiträge – abgesehen von Nachdrucken 

– wurden mehrfach redigiert, um sie formal 

aufeinander abzustimmen und um Redundan-

zen zu vermeiden. Bewusst sollte seitens der Au-

toren auf Literaturverweise verzichtet werden, 

erforderliche Quellenangaben sind direkt den 

Texten zugeordnet. Das umfangreiche Sachver-

zeichnis dient dem raschen Auinden ot kom-

plexer Begrife. Breiter Raum wurde den jungen, 

insbesondere den weiblichen Protagonisten der 

Allgemeinmedizin gegeben.

Der Herausgeber bedankt sich bei der DEGAM 

und ihrem Präsidenten, Professor Ferdinand 

M. Gerlach, für die Freiheit in der Gesamtkon-

zeption und für das Vertrauen in die unabhän-

gige Recherche sowie bei Professor Erika Baum 

und Edmund Fröhlich für die stetige Hilfestel-

lung durch Präsidium und Geschätsstelle. Die 

Grundkonzeption des Buches verdankt man-

chen Impuls Professor Gernot Lorenz. Ein beson-

derer Dank gilt dem Kirchheim Verlag in Mainz 

für die großzügige personelle, materielle und lo-

gistische Unterstützung des Projektes, insbeson-

ders seinen kreativen Herstellern und Layoutern  

Reiner Wolf und Hayo Eisentraut, jenseits kauf-

männischer Bedenken ein Optimum an Infor-

mation und Anmutung zu ermöglichen. Freilich, 

ohne das gewissenhate und klaglose Text- und 

Archivmanagement von Frau Anna Jäger hätte 

dieses Werk innerhalb von vier Jahren niemals 

verwirklicht werden können. Ihr gilt mein ganz 

persönlicher Dank.

Prof. Dr. med. Frank H. Mader

Facharzt für Allgemeinmedizin

Herausgeber

Nittendorf / Vichtenstein (A), im Juli 2016

Ein halbes Jahrhundert Allgemeinmedizin in einem schlanken 

Druckstück aufzuspüren, abzuwägen und abzuhandeln, ist zu-

gleich Wagnis und Herausforderung.
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